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Selbstverletzendes VerhaltenSelbstverletzendes Verhalten

Definition:Definition:

„„SelbstzugefSelbstzugefüügte, eigenaktive, gte, eigenaktive, --motivierte, konkrete,   motivierte, konkrete,   
funktionellmotiviertefunktionellmotivierte (bewusst oder unbewusst) oder als   (bewusst oder unbewusst) oder als   
scheinbarer Automatismus  ablaufende Schscheinbarer Automatismus  ablaufende Schäädigung oder  digung oder  
Deformation des eigenen KDeformation des eigenen Köörpers ohne Suizidabsicht.rpers ohne Suizidabsicht.““

Vgl. Scharfetter (1991,1992)Vgl. Scharfetter (1991,1992)

Synonym verwendete Begriffe:Synonym verwendete Begriffe:
Autodestruktion, SelbstbeschAutodestruktion, Selbstbeschäädigung, digung, selfself multilativemultilative 
behaviorbehavior, , selfself injuriousinjurious behaviorbehavior (eher bei geistig (eher bei geistig 
Behinderten), Behinderten), deliberatedeliberate selfself--harm,selfharm,self--aggressionaggression. . 



HHääufigkeit von ufigkeit von selbstverletzendemselbstverletzendem 
VerhaltenVerhalten

•• 11--2 % der Bev2 % der Bevöölkerung  bei einer hohen lkerung  bei einer hohen 
DunkelzifferDunkelziffer

•• 750750--1500 pro 100 000 Einwohner (1500 pro 100 000 Einwohner (FavazzaFavazza 1993)1993)
•• 3,8 % der Kinder3,8 % der Kinder-- und Jugendpsychiatrischen und Jugendpsychiatrischen 

Inanspruchnahmepopulation (Inanspruchnahmepopulation (WewetzerWewetzer et al.1997)et al.1997)
•• 1010--12 Mal h12 Mal hääufiger bei Frauenufiger bei Frauen
•• 1010--15 % der Jugendlichen in kanadischen 15 % der Jugendlichen in kanadischen 

Fragebogenuntersuchungen (Selbsturteil)Fragebogenuntersuchungen (Selbsturteil)
•• 66--9 % in britischer Untersuchung (Selbst9 % in britischer Untersuchung (Selbst-- & & 

Fremdurteil)  Fremdurteil)  
•• 37 % der M37 % der Määdchen in der Jugendhilfe bereits dchen in der Jugendhilfe bereits 

einmal SVVeinmal SVV
•• Deutliche Zunahme in den letzten 20 Jahren Deutliche Zunahme in den letzten 20 Jahren 

((HawtonHawton et al. 1997)et al. 1997)



MethodenMethoden

•• 7272--74%74% Schneiden mit Messer,                     Schneiden mit Messer,                     
Scherben oder Rasierklingen. Scherben oder Rasierklingen. 

•• 35 % Verbrennen, Verbr35 % Verbrennen, Verbrüühen                        hen                        
mit Feuerzeugen etc. mit Feuerzeugen etc. 

•• 3030 % sich selbst Schlagen.% sich selbst Schlagen.
•• 22 % Verhindern der Wundheilung. 22 % Verhindern der Wundheilung. 

((FavazzaFavazza et. al. 1989; et. al. 1989; HerpertzHerpertz & Sa& Saßß 1994)1994)



Betroffene KBetroffene Köörperteilerperteile

•• Arme Arme 74 %74 %
•• Beine Beine 44 %44 %
•• Bauch Bauch 25 %25 %
•• Brust Brust 18 %18 %
•• Kopf  Kopf  1515-- 18 %18 %
•• Genitalien Genitalien 8 %8 %

FavazzaFavazza et. al. 1989; et. al. 1989; HerpertzHerpertz & Sa& Saßß 1994)1994)



Wer verletzt sich selbst?Wer verletzt sich selbst?

•• 77--10 Mal h10 Mal hääufiger bei Frauenufiger bei Frauen
•• Beginn in der Regel nach dem 13 Lebensjahr.Beginn in der Regel nach dem 13 Lebensjahr.
•• 6565--95 % sind  traumatisiert (sexuell missbraucht, 95 % sind  traumatisiert (sexuell missbraucht, 

vernachlvernachläässigt, Opfer kssigt, Opfer köörperlicher Misshandlung) rperlicher Misshandlung) 
•• HHääufiger Familienkonflikte, weniger Wufiger Familienkonflikte, weniger Wäärme in der rme in der 

Mutter / Kind BeziehungMutter / Kind Beziehung
•• Durchschnittlich etwas geringerer Durchschnittlich etwas geringerer soziosozio-- 

öökonomischerkonomischer StatusStatus
•• Schlechtere Peerkontakte, geringere soziale Schlechtere Peerkontakte, geringere soziale 

KompetenzKompetenz
•• HHääufig in Verbindung mit Essstufig in Verbindung mit Essstöörungen und/oder rungen und/oder 

DrogenmissbrauchDrogenmissbrauch



ErklErkläärungsversuche Irungsversuche I

•• Als Mittel der Selbststimulation (Hospitalismus, Als Mittel der Selbststimulation (Hospitalismus, 
Tierversuche).Tierversuche).

•• Selbstverletzendes Verhalten ist ein Mittel gegen Selbstverletzendes Verhalten ist ein Mittel gegen 
Dissoziation (Trauma !).Dissoziation (Trauma !).

•• Selbstverletzendes Verhalten als Mittel innere Selbstverletzendes Verhalten als Mittel innere 
Anspannungen abzubauen und intensive GefAnspannungen abzubauen und intensive Gefüühle zu hle zu 
verarbeiten. verarbeiten. 

•• Selbstverletzendes Verhalten ist ein Mittel gegen Selbstverletzendes Verhalten ist ein Mittel gegen 
Suizidgedanken/Suizidgedanken/--impulse, bzw. als fokaler Suizid impulse, bzw. als fokaler Suizid 
((MenningerMenninger). ). 

•• Selbstverletzendes Verhalten ist eine nicht stoffliche Selbstverletzendes Verhalten ist eine nicht stoffliche 
Sucht ; es werden durch sich Schneiden Endorphine Sucht ; es werden durch sich Schneiden Endorphine 
freigesetzt.freigesetzt.



StStöörungsmodell: Spannungsreduktionrungsmodell: Spannungsreduktion

SStimulus         Emotion         Reaktion        Spannungsanstiegtimulus         Emotion         Reaktion        Spannungsanstieg
negiert           inadnegiert           inadääquat      quat      

Parasuizid

Dissoziation

Konsum



StStöörungsmodell: Biosoziale Theorierungsmodell: Biosoziale Theorie

Grundproblematik ist die Schwierigkeit mit  Grundproblematik ist die Schwierigkeit mit  
Emotionen umzugehen und diese zu regulieren,Emotionen umzugehen und diese zu regulieren,
dies resultiert nach dies resultiert nach LinehanLinehan aus deraus der
Kombination von zwei Faktoren.Kombination von zwei Faktoren.

1. Genetisch bedingten Schwierigkeiten bei der     1. Genetisch bedingten Schwierigkeiten bei der     
Emotionsregulation Emotionsregulation 

2. Einer 2. Einer invalidierendeninvalidierenden und entwertenden Umwelt/und entwertenden Umwelt/
Traumatisierungen (Traumatisierungen (v.av.a. Typ II). Typ II)

Vergleiche auch Konzepte von Thomas & Vergleiche auch Konzepte von Thomas & ChessChess
(Passungsmodell)(Passungsmodell)



ErklErkläärungsversuche IIrungsversuche II

•• Selbstverletzendes Verhalten als Aggression gegen sich Selbstverletzendes Verhalten als Aggression gegen sich 
Selbst um mit SelbstvorwSelbst um mit Selbstvorwüürfen und vermeintlicher rfen und vermeintlicher 
Schuld umgehen zu kSchuld umgehen zu köönnen (Trauma !).nnen (Trauma !).

•• Selbstverletzendes Verhalten als Aggression gegen die Selbstverletzendes Verhalten als Aggression gegen die 
Unvollkommenheit des eigenen KUnvollkommenheit des eigenen Köörpers.rpers.

•• Selbstverletzendes Verhalten um Aggression / Wut Selbstverletzendes Verhalten um Aggression / Wut 
gegen andere Menschen ausleben zu kgegen andere Menschen ausleben zu köönnen.nnen.

•• Selbstverletzendes Verhalten ist ein Mittel zur Selbstverletzendes Verhalten ist ein Mittel zur 
Provokation oder ein Signal, dass der/die Jugendliche Provokation oder ein Signal, dass der/die Jugendliche 
leidet. leidet. 

•• Selbstverletzendes Verhalten als Mittel sich Zuwendung Selbstverletzendes Verhalten als Mittel sich Zuwendung 
oder Beachtung zu verschaffen.oder Beachtung zu verschaffen.



ErklErkläärungsversuche IIIrungsversuche III

•• Selbstverletzung als ReSelbstverletzung als Re--Inszenierung eines traumatischen Inszenierung eines traumatischen 
Erlebnisses.Erlebnisses.

•• Selbstverletzendes Verhalten als Mittel zu einer Gruppe zu Selbstverletzendes Verhalten als Mittel zu einer Gruppe zu 
gehgehöören, bzw. sich mit einer Gruppe zu identifizieren.ren, bzw. sich mit einer Gruppe zu identifizieren.

•• Selbstverletzendes Verhalten als Mittel sich Selbstverletzendes Verhalten als Mittel sich hospitalisierenhospitalisieren 
zu lassen, aus Furcht vor den Lebensanforderungen des zu lassen, aus Furcht vor den Lebensanforderungen des 
Alltags.Alltags.

•• Selbstverletzendes Verhalten ist in manchen NaturvSelbstverletzendes Verhalten ist in manchen Naturvöölkern lkern 
ein gewein gewööhnlicher Inkarnationsritus auf dem Weg zum hnlicher Inkarnationsritus auf dem Weg zum 
Erwachsen werden oder als Schutz vor Krankheiten / bErwachsen werden oder als Schutz vor Krankheiten / böösen sen 
Geistern.Geistern.



Umgang mit SSV und SuizidalitUmgang mit SSV und Suizidalitäätt

•• Belastungssituation anerkennen Belastungssituation anerkennen 
•• Skalierung von Ritzdruck, Suizidgedanken, Skalierung von Ritzdruck, Suizidgedanken, 

Beziehungsangebot statt/vor und nicht nach Beziehungsangebot statt/vor und nicht nach 
SelbstverletzungenSelbstverletzungen

•• Keine problemorientierten GesprKeine problemorientierten Gesprääche in der akuten che in der akuten 
Belastungssituation !!!Belastungssituation !!!

•• Andere starke Sinnesreize setzen (KAndere starke Sinnesreize setzen (Käälte, Schlte, Schäärfe, rfe, 
KKöörperliche Anstrengung)rperliche Anstrengung)

•• Ablenkung,  Kontakt mit anderen, in BeschAblenkung,  Kontakt mit anderen, in Beschääftigung ftigung 
einbindeneinbinden

•• Kurze Ziele setzen, nKurze Ziele setzen, näächste 5chste 5--15 Minuten 15 Minuten üüberstehen berstehen 
•• Interesse am Interesse am „„inneren Schmerzinneren Schmerz““ signalisieren signalisieren –– Zeichen Zeichen 

ffüür etwasr etwas
•• Logische im Vorfeld vereinbarte pLogische im Vorfeld vereinbarte päädagogische dagogische 

Konsequenzen ziehen/ nicht einfach vom Konsequenzen ziehen/ nicht einfach vom 
ppäädagogischen Konzept abweichen ohne rigide zu dagogischen Konzept abweichen ohne rigide zu 
werden.werden.



Umgang mit SSV und SuizidalitUmgang mit SSV und Suizidalitäätt

•• Was hat frWas hat früüher geholfen?her geholfen?
•• Dass ein GesprDass ein Gesprääch gesucht wird ist schon ein ch gesucht wird ist schon ein 

Zeichen fZeichen füür Hoffnung.r Hoffnung.
•• Manchmal ist es hilfreich GesprManchmal ist es hilfreich Gesprääche zu zweit zu che zu zweit zu 

ffüühren (Rollenverteilung / Spaltung nutzen).hren (Rollenverteilung / Spaltung nutzen).
GesprGespräächsfchsfüührung:hrung:
•• Selbstwirksamkeit stSelbstwirksamkeit stäärken, keine Automatismen rken, keine Automatismen 

zulassen, Verben verwenden.zulassen, Verben verwenden.
•• ArbeitsbArbeitsbüündnis betonen ndnis betonen -- was brauche Ich / das was brauche Ich / das 

Team um beruhigt zu sein, arbeiten zu kTeam um beruhigt zu sein, arbeiten zu köönnen. nnen. 



Umgang  mit Selbstverletzung und Umgang  mit Selbstverletzung und 
SuizidalitSuizidalitäätt

•• Abnahme von Waffen, Tabletten, Feuerzeugen, Abnahme von Waffen, Tabletten, Feuerzeugen, 
Rasierklingen.Rasierklingen.

•• AuslAuslööser identifizieren, antizipieren und vermeiden.  ser identifizieren, antizipieren und vermeiden.  
•• Klare Tagesstruktur vorgeben auch/ bzw. gerade Klare Tagesstruktur vorgeben auch/ bzw. gerade 

wenn es jemand sehr schlecht geht.wenn es jemand sehr schlecht geht.
•• Gute schriftliche Dokumentation der GesprGute schriftliche Dokumentation der Gesprääche che 

und Teamentscheidungen.und Teamentscheidungen.
•• Keine Entscheidung alleine treffen, sich im Team Keine Entscheidung alleine treffen, sich im Team 

absichern.absichern.
•• In guten Phasen GrIn guten Phasen Grüünde fnde füürs Leben sammeln und rs Leben sammeln und 

festhalten (Collagen, Aufschreiben).festhalten (Collagen, Aufschreiben).



Verlauf des Ritzdrucks/SuchtdrucksVerlauf des Ritzdrucks/Suchtdrucks
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Umgang mit SSV im TeamUmgang mit SSV im Team

•• Es gibt keinen Schuldigen! Es gibt keinen Schuldigen! –– die/der Jugendliche ist in die/der Jugendliche ist in 
der Verantwortungder Verantwortung

•• Klare Regeln Klare Regeln –– „„gleichergleicher““ Umgang aller Mitarbeiter Umgang aller Mitarbeiter 
•• Zuwendung in symptomfreien ZeitenZuwendung in symptomfreien Zeiten
•• Kontaktangebot vorhalten, evtl. Kontaktaufnahme im Kontaktangebot vorhalten, evtl. Kontaktaufnahme im 

Rollenspiel einRollenspiel einüübenben
•• Verhaltensanalyse (Jugendliche schreiben lassen), im Verhaltensanalyse (Jugendliche schreiben lassen), im 

Team besprechenTeam besprechen
•• Im GesprIm Gesprääch mch möögliche schwierige Situationen gliche schwierige Situationen 

antizipieren und Notfallplantizipieren und Notfallplääne machenne machen
•• Entscheidungen werden im Team getroffenEntscheidungen werden im Team getroffen
•• Hilfe holen (Psychotherapie, Medikation)Hilfe holen (Psychotherapie, Medikation)
•• Psychohygiene/SupervisionPsychohygiene/Supervision



EndeEnde

Literatur:Literatur:
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